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3Uuftrirte fdjtueijerifcfye ^anbtperfer^eitung.

dritten« fôtttictt bie tpinterraber größer aitdfaßen ober

îueitev oorwärtd flefe^t werben, mobtirrig bad Untwenben er»

tcidjtert wirb, weif bic gintercn gcbern ooßfotrtmcn freieê

(Spiet ergattcn.
Dad ©piet ber tpebct iff aud ber .geidjnung erfid)t(id) ;

nur muß bemerft werben, baß ftntt ber gewögntieg ange»

wenbeten Dreibftangc eine biegfame fette, wetdge über eine

am Sodbrette befeftigte Sotte läuft, eingefegt iff. Dicfe
fette giefjt bie tiefer gelegene Dreibftangc ober Srentfe an,

loetcgc ben ©djttg gegen ben Sabreif preßt.

|EUt(t£ Irfmbitiiijeit frijiueijrrifrfjeii Jlrfjirutigs.

Sfönfdjbnrcö 3etdjmiitgô= uttb ©cßreibfjnfiier. Die finita
Dient u. Qbergändtt) in Çeridau, bie uor einigen

gagrett bie Suntpapierfabrifatiou mit großem ©rfotgc in
ber ©rfjwcij einführte, gat nun and) ein mafdjbarcd geid)»

nuttgdpapier erfunben, bad indbefonbere für ©djuten, Def»

finateure uttb Saujcicßiter oott mögt ju unterfdgägenber Se»

beutung ift uttb ein gattj enornted Slbfaggebiet oor fid) fjat.
SBad matt mit Steiftift, freibe, Dufd)e nub Sffiaffcrfarben

auf fotdjejS papier jeidjiict, fdjreibt ober matt, tann 40 bid

60mat bon ber gleicgett ©teße weggewafdjen Werben, ogne

baß bied bem Rapier etwad fdjabet. — (Der Sabiergummi
ift fomit oottftänbig überftüffig geworben. Der geidjner
braudjt ttur einen feuegten ©cgwatntn bei ber .*panb ju
gaben.) — Stinte bagegen täßt fid) nid)t wieber baoon ab»

wifd)ctt.
Sttterbingd gat man fdjott früher wafegbared Rapier

oott pergamentartigem 2ludfegcn tjergeftettt, afletn badfetbe

ift fe()r tgeuer uttb unganbtid), wägrettb bied neue Ser»

fagrett bad gcwöt)ittid)c geidjnungdpapter nur etwa um
10 Sßroj. pertljeuert, wad gegenüber ber ©rfparniß an Sa»
birgittttttii, $eit uttb llmftänbtidjteit gar niegt itt Sctracgt
fättt. Dad neue wafd)bare geidjnungdpapier tjat einen gelb»
lidjen reinen Son, präfeutirt fid) überhaupt atd ein fd)öned,
f'räftiged geitgnuttgdpapier; attd) weniger geübte geitgnuttgd»
fdjüter bürfett baranf getroft ifjre fügnften giige „ginwerfen"
unb fo tauge mit ©cgwamrn uttb ©tift baranf ganbtiren,
bid fd)tieß(id) citt brauchbarer Entwurf entftanben ift, ber

bantt fifirt werben tann. ©egr wid)tig fd)eint und bied

Rapier attd) für bie gabrifation non Sotijgeften, ©d)reib»
heften (für S(eiftiftfd)rift) tc. jtt werben, tlnb anftott ber
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fdjmicrigctt gaßtafetu bürftc wogt in ^im far»
tenfpiet citt ©tiid fotdjen "popierê mit einem Steiftift auf
bem Sßirtgdtifcge erfd)cinen. — Die sperren Diem it. Ober»
gändtp gaben igre (Srfittbung bereitd itt ©ngtattb, Deutfd)»
tanb unb grattfreid) juin patent angetnetbet.

Spiel's patent=petroleummotor.
lieber bad ^ßvin^ip, bad bent ©picl'fcgett Sotrotenm»

motor ju ©runbe liegt, würbe unter ber Subrif ,,9lnt»
Worten" in legter Summer unfered Slatted berichtet. Um
auf mcbrfadjc weitere Sad)fragen, bie unterbeffen an und
gelangt fittb, gemeinfam ju antworten, geben wir in nad)»
ftcljenber ©fijjc citte Stnfidjt biefcd Sîotord unb fügen einen

3ludjug and beut Sßrofpefte über benfetben bei, wie ign bic

„)paßefd)e 9Mafcgitten»gabrif uttb (Sifcngicßerei tn tpaße
a. b. ©ante" tjeraudgegeben tjat.

Die obengenannte girma, wetdje biefen neuen SSotor
baut, fdjreibt:

llnfcr Sßetroteum=2)7otor, Sßatcnt (5. ©piet, befigt nttc
Sorjüge ber befannten ©adfraftmafeginen unb außerbem
ben, baß er an bad Sorganbenfein einer ©adanftatt nidjt
gcbutibcn ift. @r ift bat)er (eid)t überaß aufjufteßen unb
fantt fogar auf Säbern trandportabel ober juin fÇortbe»

wegen fteiner ©d)iffc auf fotrgen gebaut werben.
Der ^ßetroteummotor erforfcert feine geucruugdantage

unb feinen ©djornftein, macht feinen Saud) uttb unterliegt
feiner potijcitidjen fonjeffioniruttg.

Die fonftruftion ift einfad), ber Setrieb ift bittig, be»

fottberd wenn bie Straft nur auf einige ©tunben täglid) gc«

braudjt wirb; ber Stotor ift ju jeber geit buret) einfadjed
Sliijüttbcu einer fteinett Sampe uttb Slnbrcgen bed ©djwttttg»
rabd in ©attg jtt fegen.

Der Sßetroteiimmotor fantt in ©rößen bid 50 'ißferbc»

fraft unb barüber gebaut werben unb jrnar fowogl atd ein»

fache wie atd gefuppclte 3^tfItngSmafrf)ine.
Sei oottcr fraftteiftung beträgt ber fonfum an <ßc=

troteum für bie ©tuitbe uttb 'Pferbcfrcrft bei bett Heineren
ÜSafäginen jirfa %o Größeren Sfafdjinen wirb
biefer Serbraud) jebod) ertjebtid) geringer.

Die Stufftcßnng bed Sîotord fann itt jebem Sofat,
aud) in fjötjerett ©toefwerfen bewognter .^äufer erfolgen.

Dad ißetroteum fann bunt) eine an ber JSafdjine att-
gebrachte Sumpe bireft and bent Sarret angefaugt werben,
fo baß ein Untfüßett ober fonftige feuergcfägrtidje .fjautiruug
mit bem Sßetrotcum abfolut audgefd)toffen ift. imf) fantt
ein ber bcabfid)tigten Setriebdbauer, j. S. beim Sffiaffer»

pumpen, entfpred)enbed Quantum SeUoteum itt eilten ba=

für beftimmten, mit bem SSotor in Serbinbung ftegenben
Schalter in Sorratt) gepumpt Werben; bie SSnfdjitte fantt
bann ogne Stuffidgt gegen, fie bleibt ttott fetbft ftegen, wenn
bad ißetroteum ocrbraud)t, refp. bie beabfid)tigte Strbeit gc»

teiftet ift.
(Sine porgerige Serbunftung ober Sergafung bed Oeld

finbet nicht ftatt, badfetbe wirb won bem Sîotor in betn

natürlichen ftiiffigen ^uftanbe Perbraudgt.

3ur Sfügtung bed ßgtinberd ift eine geringe Sîenge
falten ÜBafferd erforbertid); matt fann badfetbe aud einer
Seitung entnegmen ober bttrd) eine oott ber SSafd)ine bc»

triebene iß»wpe befd)affcn unb ed nad) ©ebraueg in er»

wärmtem 3"ft«n^ forttaufen taffen ober man fantt immer
badfetbe SBaffer wieber bettugen, inbettt man cd jwifd)en
bettt ggtinber bed Sfotord ttnb einem Sfügtgefäß jirfutiren
täßt.

«Kit Sücffidjt baranf, baß ber Setrieb biefed Sîotord
nicht abgängig ift opu einer ©adanftatt, baß berfetbe atd
fagrbare Sîafdjine gebaut werben fann, baß er g-euerungd»
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Drittens können die Hinterräder größer ausfallen oder

weiter vorwärts gesetzt werden, wodurch das Umwenden er-

leichtert wird, weil die Hinteren Federn vollkommen freies

Spiel erhalten.
Das Spiel der Hebel ist aus der Zeichnung ersichtlich;

nur muß bemerkt werden, daß statt der gewöhnlich ange-

wendeten Treibstange eine biegsame Kette, welche über eine

am Bockbrcttc befestigte Rolle läuft, eingesetzt ist. Diese

Kette zieht die tiefer gelegene Treibstange oder Bremse an,

welche den Schuh gegen den Radreif preßt.

Keuche Wàugeil slhlueizrrischen Ursprungs.

Waschbares Zeichnuiigs- und Schreibpapier. Die Firma
Diem n. Oberhänsly in Herisan, die vor einigen

Jahren die Bnntpapierfabrikation mit großem Erfolge in
der Schweiz einführte, hat nun auch ein waschbares Zeich-

nungspapicr erfunden, das insbesondere für Schulen, Des-

sinateure und Banzeichner von nicht zu unterschätzender Be-

deutung ist und ein ganz enormes Absatzgebiet vor sich hat.

Was man mit Bleistift, Kreide, Tusche und Wasserfarben

auf solches Papier zeichnet, schreibt oder malt, kann 40 bis
60mal von der gleichen Stelle weggewaschen werden, ohne

daß dies dem Papier etwas schadet. — (Der Radiergummi
ist somit vollständig überflüssig geworden. Der Zeichner
braucht nur einen feuchten Schwamm bei der Hand zu
haben.) — Tinte dagegen läßt sich nicht wieder davon ab-

wischen.

Allerdings hat man schon früher waschbares Papier
von pcrgameutartigcm Aussehen hergestellt, allein dasselbe

ist sehr theuer und unhandlich, während dies neue Vcr-
fahren das gewöhnliche Zeichnungspapicr nur etwa um
k0 Peoz. vertheuert, was gegenüber der Ersparniß an Ra-
dirgnmmi, Zeit und Umständlichkeit gar nicht in Betracht
fällt. Das neue waschbare Zeichnungspapier hat einen gelb-
lichen reinen Ton, präsentirt sich überhaupt als ein schönes,
kräftiges Zeichnungspapier; auch weniger geübte Zcichnungs-
schüler dürfen darauf getrost ihre kühnsten Züge „hinwerfen"
und so lange mit Schwamm und Stift darauf handtiren,
bis schließlich ein brauchbarer Entwurf entstanden ist, der

dann fixirt werden kann. Sehr wichtig scheint uns dies

Papier auch für die Fabrikation von Notizheften, Schreib-
heften (für Bleistiftschrift) :c. zu werden. Und anstatt der
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schmierigen Jaßtafeln dürfte wohl in Zukunft beim Kar-
tcnspiel ein Stück solchen Papiers mit einem Bleistift auf
dem Wirthstische erscheinen. — Die Herren Diem n. Ober-
hänsly haben ihre Erfindung bereits in England, Deutsch-
land und Frankreich zum Patent angemeldet.

Spiel's jDatent-j)etroleummotor.
Ueber das Prinzip, das dem Spiel'schen Petroleum-

motor zu Grunde liegt, wurde unter der Rubrik „Ant-
Worten" in letzter Nummer unseres Blattes berichtet. Um
auf mehrfache weitere Nachfragen, die unterdessen an uns
gelangt sind, gemeinsam zu antworten, geben wir in nach-
stehender Skizze eine Ansicht dieses Motors und fügen einen

Auszug aus dem Prospekte über denselben bei, wie ihn die

„Hallesche Maschinen-Fabrik und Eisengießerei in Halle
a. d. Saale" herausgegeben hat.

Die obengenanntc Firma, welche diesen neuen Motor
baut, schreibt:

Unser Pctrolcnm-Motor, Patent I. Spiel, besitzt alle
Borzüge der bekannten Gaskraftmaschinen und außerdem
den, daß er an das Vorhandensein einer Gasanstalt nicht
gebunden ist. Er ist daher leicht überall aufzustellen und
kann sogar ans Rädern transportabel oder zum Fortbe-
wegen kleiner Schiffe auf solchen gebaut werden.

Der Petrolcnmmvtor erfordert keine Feucrungsanlagc
und keinen Schornstein, macht keinen Ranch und unterliegt
keiner polizeilichen Konzcssionirung.

Die Konstruktion ist einfach, der Betrieb ist billig, be-

sonders wenn die Kraft nur ans einige Stunden täglich gc-
braucht wird; der Motor ist zu jeder Zeit durch einfaches
Anzünden einer kleinen Lampe und Andrehen des Schwung-
rads in Gang zu setzen.

Der Petrolcummotor kann in Größen bis 50 Pferde-
kraft und darüber gebaut werden und zwar sowohl als ein-
fache wie als gekuppelte Zivillingsmaschine.

Bei voller Kraftlcistung beträgt der Konsum an Pe-
troleum für die Stunde und Pfcrdckraft bei den kleineren

Maschinen zirka Kilo, bei größeren Maschinen wird
dieser Verbrauch jedoch erheblich geringer.

Die Aufstellung des Motors kann in jedem Lokal,
auch in höhereu Stockwerken bewohnter Häuser erfolgen.

Das Petroleum kann durch eine an der Maschine an
gebrachte Pumpe direkt aus dem Barrel angesaugt werden,
so daß ein Umfüllen oder sonstige feuergefährliche Hautirung
mit dem Petroleum absolut ausgeschlossen ist. Auch kann
ein der beabsichtigten Betriebsdauer, z. B. beim Wasser-
pumpen, entsprechendes Quantum Petroleum in einen da-

für bestimmten, mit dem Motor in Verbindung stehenden
Behälter in Vorrath gepumpt werden; die Maschine kann
dann ohne Aufsicht gehen, sie bleibt von selbst stehen, wenn
das Petroleum verbraucht, resp, die beabsichtigte Arbeit ge-
leistet ist.

Eine vorherige Verdunstung oder Vergasung des Oels
findet nicht statt, dasselbe wird von dem Motor in dem

natürlichen flüssigen Zustande verbraucht.
Zur Kühlung des Zylinders ist eine geringe Menge

kalten Wassers erforderlich; man kann dasselbe aus einer
Leitung entnehmen oder durch eine von der Maschine bc-
triebene Pumpe beschaffen und es nach Gebrauch in er-
wärmtem Znstande fortlaufen lassen oder man kann immer
dasselbe Wasser wieder benutzen, indem man es zwischen
dem Zylinder des Motors und einem Kühlgefäß zirkulären
läßt.

Mit Rücksicht darauf, daß der Betrieb dieses Motors
nicht abhängig ist vyn einer Gasanstalt, daß derselbe als
fahrbare Maschine gebaut werden kann, daß er Feuerungs-

- - - - -----
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unb ä()nlid)e umftänbfic^c SRcbcuanlagett tiid)t crforbcrt, bag
er oljiie Vorbereitungen jebergeit betriebsfähig ift, unb bag

er, locnn er nid)t gebraucht wirb, ami) feine Soften oevur»
facht, wie 3. 93. ®aitipfmafd)itteu 511111 Anheizen, finbet ber»

fefbc oortl)ei(l)aftc Aniuenbuttg für SDritcfcreicn, eieftrifdje
93eleud)tungS»Anlageit, Sßafferpumpcti, Aufzüge, Sraljne unb

Sinbcn, für ©d)iffSbeioeguttg, fowie für jebe Art Siein»

gewerbe, gang bcfotibcrS aber in ber 8anbioirtl)fd)aft 311m

tpäcffcifchneiben, ©djroten, 2J?ild)centrifugiren nnb Vutteru,
fowie übcrait ba, wo jeitweife eine immer bereite 33etvtebS»

traft gcbraud)t wirb.

(5eim*blid?es ^3ilöurtgstr>efen.

Sehi'liitgâfmifuttg b. ©ciuefbeberetnd «t. (Waffen.
Sie bieSjäfjvige ßehrliugSpritfitng beS ©ewcrbeoereinS ©t. ©alien
finbet int SJtai 1886 ftatt.

Sie Anmclbuttg juv ipeüfung ift bis ©nbe Januar ber

Somtttiffiott beS ©ewcrbeoereinS cinjufenbeii. Zur S®^cttnaljnic
finb alle 3enc berechtigt, wetdjc ihre Cetjrgeit bei einem äReifter
im Santon ©t. ©allen bitrchgeniacht haben.

Scr Annielbuttg finb beizulegen: 1) ©in Z^tguig beS 8epr=

[jerm über wohlöollbrad)te Sehrjeit. 3m biefein ^eugnig nutg
baS Satuni beS VeginneS ber Sehrjeit unb bie Sattei berfetben
genau angegeben fein. 2) ©in Ze'ugitig über ben Vcfttcl) ber

3ortbilbungSfd)iilc.
Sie Attmelbutig ift Ooit beiti 8ehrti 11 g felbft 31t fchreiben.

Zur Prüfung werben nur fo(d)e 8ef)rlittge gugetaffen, welche min»

befteitS zwei 3al)re Sehrgeit hinter ftd) hüben unb minbeftenS
brei Viertel ber Schreit abfoloirt haben.

Zahlreichen Anmelbungen, and; auS bent Sauton, fowie ber

fräftigen Unterftitpung urtfereS Unternehmens burd) bie .fjattb»
werfSmeifter, ficht entgegen Sie Soinmiffioii

beS ©ewerbeoereinä ©t. ©allen.
Set (tkluerbePerein OîteSbarf) l)<d einen Zufcbttcibe»

furS für 3Rübel)en unb grauen oeranffaltct, ber 0011 bcit @e»

fdjwiftern 93ooS geleitet würbe. Ser SttrS bauerte 10 2Bocf;en.
3ebe 2ßod)e würbe 6 ©tuubefi Unterricht crtljeilt, 4 ©tauben Ar»
beitS» 1111b 2 ©tunben Zeid)emiitterrid)t (im 9J?agzeicl)neii u. bgl.).
17 ©chülerinneti auS 9 ©emeinbett haben au beut Surs mit
gutem ©rfolge theilgenoiumen, wie bie AuSflellutig ber angefer»
tigten Arbeiten beweift.

©d)on im ©ommer beS leptett ^aljreS hielt ber ©ewerbe»
oerein einen SitrS im 2Beigiuif)en ab, 311 welchem baS eibgen.
IpanbelS» unb Saabwivthfehaftäbepartentent auS bent ihm jur
Verfügung ftcl)enben 3onb§ für Unterftiipuug gewerblicher Sil»
bung ben tpauptantpeil ber Soften besteuerte. Vorberljanb finb
febeS 3a1)r zwei folcfjer Surfe, ber eine für äBeignäfjett, ber
anbete für Anfertigung Oon Sleiberu oorgefe()eu. Siefer Unter»
rieht wirb unabhängig oott bett foitftigen |Çachf'iirfeii ber Anftalt

ber ©efdjwifter VooS gegeben unb tonnte, als gewerbtidjc
weibliche 3ortbi(bungSfcljulc organifirt, namentlich <*uf beut

Saube großen Vilsen ftiften. Ueberljaupt aber ift lebhaft 31t

wiinfd)cn, bag îtnfere Sücl)ter mehr als bis fept gcfd)ef)eit ift,
neben ber Ijöfjevu theoretifdjen Vilbitttg in bie prattifepe .paus»
haltnngSfunbc nach allen ihren ©citea eingeführt unb bariu
heiutifd) werben.

Sie Stuuftgctuerbefrfjulc am ©etueobe^Jhtfeutu
^ürirl) (jut 93(ttmcnzcid)ueti unb ÜRalett, fowie SompofitionS»
Übungen für Slachorunnicute, Vi 11 fter 11. f. 10. als neue fjädjer
in ihr Programm aufgenommen; bie Zahl 0011 72 ©djülern unb

•Öofpitanten für baS ©intcrfeiuefter niarfjte ©rwerbung neuer
8ofatitätcu notl)Wenbig.

Deremsroefm.
'öaälev CileUieibePercin. Sie jüngft im grogen ©aale

311 ©afrati abgehaltene Verfammlutig beS 93a§ler ©ewerbeoereinä

war nur mittelmägig befucht, obgleich baS wichtige Sraftaubuni
ber ©rftellung obligator ifcljer UnterftüpuugS» refp.
Sranteutaffen für ipanbmerfSgefellcn unb Arbeiter
jur SiStuffion auSgcfept war. Sie 31a' Verfatitinlung eiuge»

labeneit ©tänberath ©öttiSheim, Ißrof. ißaul ©peifer unb

^abritant 9iub. ©arafitt waren erfcljienen. tpr. ©chloffermeifter
©öttiSpeim, als (Referent ber /paitbmeefer=Sommiffioii, weidje
bie fyragc oorberatl)en hatte, gab befauut, bie ©eftion tpaub»
werter beS ©ewcrbeüaeinS pabc gefunben, bie ©vünbuug einer

permanenten unb obligatorifcpen Saffe für alle in 93afe( befepäf»

tigten Arbeiter fei ein Sing ber Uuinöglidjfcit unb and) fein

Vebürfnig für baS ©ewerbe felber, fonbern nur für einige Sa»

tegorien ber in ber ©eibeninbuftrie unb beim Vauhanbmerf bc=

fcpäftigtcn Arbeiter. ©S empfehle fiel) baljer, oott ber ©riinbung
einer fole()eu Saffe abgufeheu. Sagegeu folle jeber in Vafel
befcljäftigte Arbeiter oerpflichtet werben, fiel) einer ber bereits be»

ftehenben Sranteutaffen ati^ufchlicßeii 1111b habe ben AuSweiS 311

leiftert, bag er SRitglieb einer ißrioatfranfenfaffc fei, welche in
SrauthcitSfäflcu ber SDÎitglicber biefeit minbeftenS Ajt unb Apo»
tfjete begahle. Sie Arbeitgeber hiuwicbcrum fohcit uerpflidjtet
werben, ben Arbeitern einen Sljeil ber Prämien 311 leifteu.

Sie an biefeS ïïîeferat fiel) anfdjliegeube Schatte, an welcher
fiel) bie tptp. fRitb. ©arafiti, ©tänberatl) ®öttiSf)eim, ©cl)reitter=
meifter Zel)"le, .Sputmacl)er Annimmt, Vürgcr SrciS u. A. be=

theiligten, geftaltcte fiel) mitunter 31t einer gientlich lebhaften
SiStuffion. §r. ©tänberatl) ©öttiS()eint war ber ÜJteinuncj,
titan folle gnerft baS ©d)idfa( beS AngttgS ©arafiit betr. btc

obligatorifcpe Verfic()erttttg ber fjabritarbeiter abwarten, welchen
ber ©roge fRath ber ^Regierung jur Vcricftterftattung itberwiefen
Ijabe. §r. ^3vof. ©peifer bagegen empfahl fofortigeS Vorgehen
in ber Angelegenheit. ÏRatt btirfe baS ©ute niegt ganz ltitb
gar untevlaffen, tueil baâ ©efte ntrf)t augenbltcflicy 31t ev-

reichen fei.
Zu einer Vefcl)litgfaffung tarn eS nicht, ba bie iReiljeit ber

Anwefenbcn fiel) bis 11 Uhr ziemlich bebettflid) gelichtet hatten.

Pevfcbicbertcs.

9ieujahfSl)i'üui1)e alter 3^<t. 3» bcutfd)en grogen
©täbtcu war eS gebräuchlich, bag bie 31eifd)er am 9îeuja()rS=
tage eine ungeheuer große ÜBurft herumtrugen, um fiel) babei 31t

beluftigeu. ©0 fofleit int 3«hee 1583 bie gleifdjer itt SöttigS»
berg eine SBurft oott 596 ©Heu Säuge 1111b 434 ißfiiitb @e»

wiegt üerfertigt fjabett, in welcher auger attberen 3'i.qrebieitgicu
36 ©chweittefchiitfen oerarbeitet waren, ©ie würbe Oon 91 gleifcger»
tned)teu unter freubigem ©efange auf hölzernen ©abclit getragen,
©itt fol^eS gattunt wicbcr()olte fiel) 18 3al)ec fpäter, als bie

gleifdjer in SönigSbcrg eine SBurft Oott 1005 ©den oerfertigten,
10031t fie 81 geräucherte ©rfjittfen uttb 18'/., Pfeffer Oerwaubten.
Sicfe SBurft, welche 900 Ißfuttb wog, trugen fie am 9ïeujat)rS=
tage 1601 feierlich unter SRufif h^'unt, worauf fie biefclbc in
@efeflfcl)aft ber 93 ä der Ocrfd)niaitften, welche gur fReOancl)e attS
12 ©djeffcln 25Bai3entuel)( 8 große ©triezcl unb 6 grege 93rcpc(tt
bilden. @S ift biefc Vegebett()eit in einem lateinifdfen ©ebiept
ocr()errlic()t worben.

VlMe ber votfje Cartel, uieilaitb ^amiuei'fdjiuiebS»
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und ähnliche umständliche Ncbenanlagcn nicht erfordert, daß

er ohne Vorbereitungen jederzeit betriebsfähig ist, und daß

er, wenn er nicht gebraucht wird, auch keine Kosten oernr-
sacht, wie z. B. Dampfmaschinen zum Anheizen, findet der-

selbe vorthcilhaftc Anwendung für Druckereien, elektrische

Beleuchtniigs-Aiilagen, Wasserpnmpcn, Auszüge, Krahne und

Winden, für Schiffsbewegung, sowie für jede Art Klein-
gewerbe, ganz besonders aber in der Landwirthschaft zum
Häckselschneiden, Schroten, Mileheentrifugiren und Buttern,
sowie überall da, wo zeitweise eine immer bereite Betriebs-
kraft gebraucht wird.

Gewerbliches Bildungswesen.
Lehrlingspriifung d. Gewerbevereins St. Gatte».

Die diesjährige Lehrliugsp'rüfung des Gewcrbevereins St. Gallen
findet im Mai 1886 statt.

Die Anmeldung zur Prüfung ist bis Ende Januar der

Kommission des Gcwerbevcreins einzusenden. Zur Theilnahme
sind alle Jene berechtigt, welche ihre Lehrzeit bei einem Meister
iin Kanton St. Gallen durchgemacht haben.

Der Anmeldung sind beizulegen! 1) Ein Zeugniß des Lehr-
Herrn über wohlvollbrachte Lehrzeit. In diesem Zeugniß muß
das Datum des Beginnes der Lehrzeit und die Dauer derselben

genau angegeben sein. 2) Ein Zeugniß über den Besuch der

Fortbildungsschule.
Die Anmeldung ist von dem Lehrling selbst zu schreiben.

Zur Prüfung werden nur solche Lehrlinge zugelassen, welche min-
destens zwei Jahre Lehrzeit hinter sich haben und mindestens
drei Viertel der Lehrzeit absolvirt haben.

Zahlreichen Anmeldungen, auch aus dem Kanton, sowie der

kräftigen Unterstützung unseres Unternehmens durch die Hand-
werksmeister, sieht entgegen Die Kommission

des Gewerbevereins St. Gallen.
Der Gewerbeverein Riesbach hat einen Zuschneide-

kurs für Mädchen und Frauen veranstaltet, der von den Ge-
schwistern Boos geleitet wurde. Der Kurs dauerte 10 Wochen.
Jede Woche wurde 6 Stunden Unterricht ertheilt, 4 Stunden Ar-
beits- und 2 Stunden Zeichenunterricht (im Maßzeichnen u. dgl.).
17 Schülerinnen ans 9 Gemeinden haben an dem Kurs mit
gutem Erfolge theilgenommen, wie die Ausstellung der angefer-
tigten Arbeiten beweist.

Schon im Sommer des letzten Jahres hielt der Gewerbe-
verein einen Kurs im Weißnähen ab, zu welchem das eidgen.
Handels- und Landwirthschaftsdepartement aus dem ihm zur
Verfügung stehenden Fonds für Unterstützung gewerblicher Bil-
dung den Hauptantheil der Kosten beisteuerte. Vorderhand sind
jedes Jahr zwei solcher Kurse, der eine für Weißnähen, der
andere für Anfertigung von Kleidern vorgesehen. Dieser Unter-
richt wird unabhängig von den sonstigen Fachkursen der Anstalt

der Geschwister Boos gegeben und könnte, als gewerbliche
weibliche Fortbildungsschule organisirt, namentlich auf dem

Lande großen Nutze» stiften. Uebcrhaupt aber ist lebhaft zu
wünschen, daß unsere Töchter mehr als bis jetzt geschehen ist,
nebe» der höhern theoretischen Bildung in die praktische Haus-
haltnngsknnde nach allen ihre» Seiten eingeführt und darin
heimisch werden.

Die Knnstizewerbeschnle am Gewerbe-Museum
Zürich hat Blnmeuzeichne» und Malen, sowie Kompositions-
Übungen für Flachoruamcnte, Muster n. s. w. als neue Fächer
in ihr Programm aufgenommen; die Zahl von 72 Schülern und

Hospitanten für das Wintersemester machte Erwerbung neuer
Lokalitäten nothwendig.

Vereinswesen.
Basler Gewerbeverein. Die jüngst im großen Saale

zu Safran abgehaltene Versammlung dcS Basier Gewcrbevereins
war nur mittelmäßig besucht, obgleich das wichtige Traktandum
der Erstellung obligatorischer UnterstütznngS- resp.
Krankenkassen für Handwerksgesellen und Arbeiter
zur Diskussion ausgesetzt war. Die zur Versammlung einge-
ladene» HH. Ständerath Göttisheim, Prof. Paul Speiser und
Fabrikant Rnd. Sarasin waren erschienen. Hr. Schlossermcister
Göttisheim, als Referent der Handwerker-Kommission, welche
die Frage vorbcrathen hatte, gab bekannt, die Sektion Hand-
wcrkcr des Gewcrbeveceins habe gesunde», die Gründung einer

permanenten und obligatorischen Kasse für alle in Basel bcschäf-

tigten Arbeiter sei ein Ding der Unmöglichkeit und auch kein

Bedürfniß für das Gewerbe selber, sondern nur für einige Ka-
tcgorien der in der Seidenindnstrie und beim Banhandwerk be-

schäftigten Arbeiter. Es empfehle sich daher, von der Gründung
einer solchen Kasse abzusehen. Dagegen solle jeder in Basel
beschäftigte Arbeiter verpflichtet werden, sich einer der bereits be-

stehenden Krankenkassen anzuschließen und habe den Ausweis zu
leisten, daß er Mitglied einer Privatkrankeukasse sei, welche in
Krankheitsfällen der Mitglieder diesen mindestens Arzt und Apo-
thcke bezahle. Die Arbeitgeber hinwiederum sollen verpflichtet
werden, den Arbeitern einen Theil der Prämien zu leisten.

Die an dieses Referat sich anschließende Debatte, an welcher
sich die HH. Rnd. Sarasin, Ständerath Göttisheim, Schreiner-
meister Zehnle, Hutmacher Amman», Bürger Kreis u. A. be-

theiligtcn, gestaltete sich mitunter zu einer ziemlich lebhaften
Diskussion. Hr. Ständerath Göttisheim war der Meinung,
man solle zuerst das Schicksal des Anzngs Sarasin betr. die

obligatorische Versicherung der Fabrikarbeiter abwarte», welchen
der Große Rath der Regierung zur Berichterstattung überwiesen
habe. Hr. Prof. Speiser dagegen empfahl sofortiges Borgchen
in der Angelegenheit. Man dürfe das Gute nicht ganz und

gar unterlassen, weil das Beste nicht augenblicklich zu er-
reichen sei.

Zu einer Beschlußfassung kam es nicht, da die Reihen der

Anwesenden sich bis 11 Uhr ziemlich bedenklich gelichtet hatten.

Verschiedenes.

Nenjahrsbräuche alter Zeit. In deutschen großen
Städten war es gebräuchlich, daß die Fleischer am Neujahrs-
tage eine ungeheuer große Wurst herumtrugen, um sich dabei zu
belustigen. So sollen im Jahre 1583 die Fleischer in Königs-
berg eine Wurst von 596 Ellen Länge und 434 Pfund Ge-
wicht verfertigt haben, in welcher außer anderen Ingredienzien
36 Schweineschinken verarbeitet waren. Sie wurde von 91 Fleischer-
knechten unter freudigem Gesänge auf hölzerneu Gabeln getragen.
Ein solches Faktum wiederholte sich 18 Jahre später, als die

Fleischer in Königsberg eine Wurst von là Ellen verfertigten,
wozu sie 81 geräucherte Schinken und 18'/., Pfeffer verwandten.
Diese Wurst, welche 900 Pfund wog, trugen sie am Neujahrs-
tage 1601 feierlich unter Musik herum, worauf sie dieselbe in
Gesellschaft der Bäcker verschmausteu, welche zur Revanche aus
12 Scheffeln Waizeumehl 8 große Striezel und 6 große Bretzeln
bücken. Es ist diese Begebenheit in einem lateinischen Gedicht
verherrlicht worden.

Wie der rothe Bartel, weiland Hanimerschinieds-
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